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Kmilicber Leil.
Verordnung.

Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Belage-
.̂«aszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den mir unter»

Men Bereich des 18. Armeekorps an:
,■ Alle Waffenhandlungen, Waffenmeister, Althändler,
rMie alle sonstigen Personen, welche gewerbsmäßig Waf-
L oder Munition verkaufen , haben über die in ihrem
«esty befindlichen Schußwaffen aller Art und Munitions¬
bestände ein genaues Verzeichnis alsbald dem General¬
kommando einzureichen.

Jeder Zuwachs an Waffen und Munition ist gleichfalls
sofort nach Eingang beim Generalkommando anzumelden
Adresse für die Einreichung und Anmeldung : „Gericht
dos stellv. Generalkommandos 18. Armeekorps in Frank¬
furt a. M., Bürgerstraße 90.")

. Die Veräußerung von Waffen oder Patronen ohne
Genehmigung des Generalkommandos sowie ein Verschen¬
ken, Verleihen oder Verwahrgeben derselben an Privat¬
personen ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 des vorgenann¬
ten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . M., den 19. März 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Ter Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infa nterie.

Bekanntmachung.
Unsere Kartoffelvorräte werden unbedingt gebraucht, um

Ae Bevölkerung in den nächsten Monaten zu erhalten . Es
Msen daher die halbreifen Schweine (120— 180 Pfund
Lebendgewicht) sofort geschlachtet werden. Die Regierung hat
die Zentral-Einkäufsgesellschaft m. b. H. in Berlin , Fran-
Mschestr. 53, beauftragt , diese Schweine durch Vertrauens¬
leute zu angemessenen Preisen zu kaufen. Diese Preise be¬
tragen für Schweine gewogen an der Verladestation:

... ■ „ ™ . dagegen für die also beim feei-
feim Gewicht von: ' ojLvwJirht Enteignung vom willigen Ber-

J Lebendgewicht Adsrat. f-stg setzte kauf mehr

gen ist, durch Erlaß der für das Entcignungsverfahren zustän¬
digen Behörde bestätigt wird.

Die an den Besitzer von der Zentral -Einkaufsgesellschaft
m. b. H. oder der zuständigen Behörde gerichtete Aufforde¬
rung zur Ucberlassung der Schweine steht einer freihändigen
Veräußerung der Schweine nicht entgegen, wenn die Veräuße¬
rung vor der Uebernahme durch den Enteignungsberechtigten
und nachweislich zu Schlachtzwecken erfolgt.

Bei der schiedsgerichtlichen Festsetzung des Uebernahme-
preises ist zu beachten, daß die in der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 25. Februar 1915 (R.-G.-Bl. S . 109 ff.)
festgelegten Marktpreise für Tiere mittlerer Güte gelten. Für
geringere Tiere sind daher angemessene Abzüge, für bessere
entsprechende Zuschläge zu machen.

Die Uebertragung des Eigentums an Schweinen hat grund¬
sätzlich am Erzeugungsort stattzufinden. Eine Enteignung von
Schweinen auf den Märkten muß unterbleiben.

Zu 8 4.
Diese ergänzende Ausführungsanweisung tritt mit dem

Tage der Verkündigung in Kraft.
Berlin, den 8. März 1915.

Der Minister des Innern : I . V. gez. Dr. T r e ws.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Ministers des Innern ist der
Vertrieb von Wohlfahrtspostwertzeichen aller feindlichen
Staaten unten Hinweis auf 88 89j, 257 ff. Str .-G.-B. allgemein
verboten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die Geschäftsinhaber ihrer Gemeinde hierauf noch besonders
hinzuweisen.

Dillenburg , den 19. März 1915.
Ter Königl. Landrat : I . B. : Daniels.

Bekanntmachung.
In der Gemeinde Dornholzhausen , Kr. Wetzlar, ist die

Maul - und Klauenseuche erloschen.
Dillenburg , den 25. März 1915.

Der Königl. Landvat: I . B. Meudt.

120 bis 130 Pfund
131 Btäf 140
141 bis 150 „
151 is 160 „
161 bis 170 „
171 bis 180

Jl
57
58
59
60
61
62

51
52
53
55
57
59

JC
6
6
6
5
4
3

Me diese Schweine, die nicht bis zum 4. April frei¬
willig zum Schlachten verkauft sind, werde ich beschlag¬
nahmen und auf Antrag der Gesellschaft zu den geringeren
dom Bundesrat festgesetzten Preisen enteignen , soweit es
nicht Zuchteber und Zuchtsauen sind oder mir nicht nach-
getviesen wird, daß die Schweine noch neben den sonst
znrückb leibenden Tieren ohne Zugabe von Kartoffeln aus Ab-
Wen erhalten werden, ein Nachweis, der auch durch einen
seitens der Gemeinde unter Bestellung eines Hirten im
Benehmen mit der Forstbehörde organisierten Eintrieb der
Schweine in Staats -, Gemeinde- oder Privatwaldungen ge¬
führt werden kann.

Ich rate in erster Linie dringend zur sofortigen Abgabe
der Schweine an die Einkäufer der Gesellschaft, die ich
nachdrücklichst unterstütze. Von allen Ortsbehörden erwarte
ich, daß sie in ihrem Bezirke die Durchführung des Ver¬
laufs in der Zeit bis Ostern erreichen. Es liegt das im
dringendsten Interesse unseres Vaterlandes.

Dillenburg, den 26. März 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniel s.

Ergänzung  der Ausführungs-Anweisung vom 8. Febr.
1915 zur Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 25. Januar
1915, betreffend die Sicherstellung von Fleischvorräten. (R.-G.-
A S. 46).

Zu 8 2 werden folgende Absätze3—7 eingeschaltet:
Auf das Verfahren bei der Uebertragung des Eigen¬

tums an Schweinen finden die Bestimmungen der Arttkel 4 ff.
der Ausführungs-Anweisung zum Höchstpreisgesetz vom 23.
Dezember 1914 (Hand.-Min. Bl. 1915 S . 3) Anwendung,
iotoeit nicht Abweichungen besonders vorgeschrieben sind.

Anträge der Gemeinden oder der Zentral -Einkaufsgesell-
iehastm. b. H. in Berlin auf Einleitung des Verfahrens
rlvecks Uebertragung des Eigentums an Schweinen sind mit
krößter Beschleunigung zu erledigen.

Die Anträge können abgelehnt werden:
1. soweit die Schweine als Zuchteber und Zuchtsauen zur

Erhaltung der Schweinezucht notwendig sind,
2. soweit die Schweine Zuchten angehören, aus denen in

letzter Zeit nachweisbar verhältnismäßig größere Mengen
zu Zuchtzwecken abgegeben worden sind,

o. soweit die Schweine zur Deckung des Fleischbedarfs des
Besitzers und seiner Haushaltungsangehörigen erforder¬
lich und bestimmt sind,

4- soweit der Besitzer der Schweine nachweisbar imstande
ist, sie mit Stoffen zu füttern , die als Nahrungsmittel
sür den Menschen nicht geeignet sind.

„Im übrigen ist den Anträgen stattzugeben, ohne daß zu
Vruseu ist, ob der Antrag durch ein öffentliches Interesse
Mündet ist und ob die Umstände es rechtfertigen, das Ver¬
ehren gerade gegen den im Antrag bezeichneten Besitzer
enzuleiten.
.Die  Zentral -Einkaufsgesellschastm. b. H. in Berlin wird
M °chtigt, an den Besitzer der in Anspruch genommenen
M.lveine eine Aufforderung zu erlassen, welche die im 8 2
S.1- 2 Satz 2 des Höchstpreisgesetzes bestimmte Wirkung hat.

^ Aufforderung wird unwirksam , wenn sie nicht binnen
Woche, nachdem sie dem von ihr Betroffenen zugegan-

nichtamtlicher Cell.
01c vergangene Krlegswocbe.

Ter österreichische Feldmarschall Graf Montecuccoli,
der sich im Kriege gegen Türken und Franzosen aus¬
zeichnete und 1680 starb, hat bekanntlich den Satz ausge¬
sprochen, daß zum Kriege Geld, Geld und nochmals Geld
gehöre. Das stellte sich für diesen Heerführer nach den
schlimmen Zeiten des 30 jährigen Krieges als besonders ein¬
leuchtend heraus . Heute wissen wir, daß es eine größere
Zähl von dringend notwendigen Kriegserfordernissen gibt;
vor allem sind geniale Heerführer , tapfere und starke
Armeen, zeitgemäße, ausreichende Kriegsausrüstungen , gute
Verkehrsmittel, sorgfältige Verproviantierung usw. erforder¬
lich. Immerhin bleibt viel Geld eine große Notsache für
die Besoldung der Heere, die Beschaffung der Kriegsmittel
und die Verproviantierung , und in diesem Sinne gilt das
Wort des österreichischen Feldmarschalls heute noch. Und
wir haben das Geld, wie es die Zeichnung der 9 Milliarden
Kriegsanleihe  statt der geforderten 5 Milliarden be¬
wiesen hat . Wir haben, was wir ja höher schätzen, die großen
Strategen , die tapferen Heere, die „dicke Berta " zu Lande,
die Flieger in der Luft, die Tauchboote in der Tiefe des
Meeres. Brauchen wir da bedenklich zu sein? Gewiß
nicht! Der englische Feldmarschall French hat von einem
drohenden Munitionsmangel gesprochen; bei uns sind diese
und Ähnliche Besorgnisse ausgeschlossen.

Die 34. Kriegswoche hat uns diese Mobilmachung des
Geldes, die ihren Eindruck nirgendwo verfehlt hat , ge«
bracht. Sie hat auch die Zerstörung der österreichischen
Karpathenfestung Przemhsl durch ihre vom Hunger be¬
zwungenen Verteidiger gebracht, so daß dieser Platz den
Russen nicht groß mehr nützen kann. Die Moskowiter
haben den Fall von Przemhsl gefeiert, aber die Entschei¬
dung liegt aus jener Stelle des Kriegsschauplatzes in der
gewaltigen Feldschlacht in den Karpathen,  wo Deutsche,
Oesterreicher und Ungarn Schulter an Schulter kämpfen und
unseren Feinden schwere Verluste bereiten . Daß es den
Truppen des Zaren dort nicht zum Besten ergeht, zeigte der
Versuch, im Äußersten Nordosten, bei Memel, auf deutschem
Boden vorzugehen, der vom Feldmarschall von Hindenburg
sehr schnell gehemmt ist. Die russische Kultur hat sich hier
iw Rauben , Brennen und Plündern wieder einmal auf
ihrer Höhe gezeigt. Man hat sich nicht gescheut, feindliche
Einwohner wegzuschleppen, die erfreulicherweise bald wieder
befreit worden sind.

Tie Kämpfe an der W e stf r o n t sind, ob uns Franzosen
oder Engländer gegenüberstanden, überall zu unseren
Gunsten verlaufen . Der britische General French wiegte
sich in Gesprächen mit Berichterstattern in stolze Hofsnungs-
träume ; daß sie inzwischen durch die neuesten deutschen Er¬
folge in mehr als fragwürdigem Lichte erscheinen, hat er
aber nicht gesagt. Wenn French vom Frühling Gutes er¬
hoffte, so dürfen wir das erst recht. Auch unsere Flieger
haben neue Erfolge erzielt, namentlich haben sie in Paris
wieder ganz gehörigen Schrecken erweckt. Recht verstimmt
schauen Franzosen wie Engländer nach dem Orient, nach
den Dardanellen , wo alle Angriffe gegen die Türken ge¬
scheitert und von schweren Verlusten für den Feind begleitet
gewesen sind. Da außerdem die Witterung den Operationen
zur See sehr nachteilig ist, kann dem weiteren Verlauf der
Dinge dort mit Gelassenheit entgegengesehen werden. Kon-
stantinovel wird nicht fallen!

Im Parlament zu London hat Minister Grey wieder
eine lange Rede über englisches Recht und deutsches Unrecht
gehalten. Wie es mit diesem englischen Recht bestellt ist,
zeigt der Untergang unseres kleinen Kreuzers „Dresden".
Amtlich ist die Nachricht bestätigt, daß dieses deutsche Schiff
von überlegenen feindlichen Kräften in neutralen chileni¬
schen Gewässern angegriffen und darauf von der Besatzung
in die Luft gesprengt ist.

Es gelingt der englischen Regierung nicht, mit Minister¬
reden oder sonstigen Renommistereien die neutralen Staaten
in zwölfter Stunde noch anderen Sinnes zu machen. Die
wissen alle, was sic vom Dreiverbände zu halten haben und
bleiben bei ihrer Politik unverändert stehen. Namentlich
können wir überzeugt sein, daß Italien und Oesterreich-
Ungarn sich über die Kriegskompensationen in derselben
fieundschaftlichen Weise einigen werden, von welcher die
Beziehungen beider Mächte zu einander bisher diktiert
waren. Wenn die Neutralen umschwenken wollten, hätten
sie dies längst tun können und auch getan.

Der Krieg.
Das endgültige Ergebnis der Kriegsanleihe.

Das genaue Ergebnis der Zeichnungen auf die zwette
Kriegsanleihe beziffert sich auf 9 Milliarden 60 Millionen
und setzt sich zusammen aus 6610 Millionen Zeichnungen auf
Anleihestücke, 1675 Millionen Zeichnungen auf Anleihe mit
Schuldbucheintragung, 775 Mllionen Zeichnungen auf Reichs¬
schatzanweisungen. Das Ergebnis wird sich noch erhöhen durch
die Zeichnungen der Truppen im Felde, für die, soweit sie
den Betrag von 10 000 Mk. nicht übersteigen, Verlängerung
der Zeichnungsfrist bis zum 10. April bewilligt worden ist.
Die Zeichner erhalten Zuteilungsschreiben von der Stelle,
bei der sie gezeichnet haben. Zahlungen können, wie früher
mitgeteilt, vom 31. März an geleistet werden.

Bundesratsbeschlüsse.
B e r l i n , 26. März . (W.B.) In der heutigen Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahme : Die Aenderung
der Bekanntmachung über Höchstpreise für Roggen, Gerste
usw. vom 19.- Dezember 1914, der Entwurf von Ausfüh¬
rungsbestimmungen zu der Verordnung betr. den Verkehr
mit Zucker vom 12. Februar , der Entwurf der Bekannt¬
machung betr . die Erfüllung von Ansprüchen im Falle
zwangsweiser Verwaltung von Grundstücken, die Vorlage
betr . Aenderung des Paragraphen 3 Abs. 2 der Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Reichsstempelgesetz, die Vorlage betr.
den Ausschank und Verkauf von Branntwein oder Spiritus.

Ein deutsch-holländischer Zwischenfall?
Die englische Admiralität macht bekannt, daß das

deutsche Unterjeeboot .̂U 28" am Donnerstag Mor¬
gen um 10 Uhr bei Beachh Head das niederländische
Dampfschiff „Medea"  anhielt , dessen Name in gro¬
ßen Buchstaben auf der Seite angebracht war. Es wurde
ihm Befehl gegeben, ein Boot herunterzulassen , worin die
Besatzung mit den Schiffspapieren untergebracht wurde. Das
Schiss wurde dann durch Kanonenschüssein Grund ge¬
bohrt.  Der Kommandant des Unterseebootes weigerte sich,
die Schiffspapiere zurückzugeben. Ein englischer Torpedo¬
jäger brachte die Besatzung nach Dover. Nach anderen Be¬
richten hatte die „Medea" eine Ladung von Orangen an
Bord . Das Unterseeboot soll der Besatzung 10 Minuten
Zeit gegeben haben, das Schiff zu verlassen, und soll dann
etwa 45 Minuten (? ) lang auf die „Medea" gefeuert ha¬
ben, bis sie sank. Die Besatzung mutzte zwei Stunden
rudern , bis sie von einem englischen Torpedojäger ausge¬
nommen wurde ; sie besteht aus 24—25 Personen. Dieses
Schiff und andere Schiffe der Amsterdamer Dampfschifsahrts-
Gesellschaft fahren gewöhnlich im Mttelmeer ; jetzt aber
vermitteln sie den Frachtenverkehr zwischen England und
dem Mittelmeer . Von Zeit zu Zeit geht die „Medea" nach
Amsterdam zurück. Die „Medea" war ein Schiff von 1235
Tonnen . (Fr . Ztg .)

Das ist die englische  Darstellung . Von deutscher
Seite kann eine Mitteilung natürlich erst später erfolgen.

Halbamtlich wird aus dem Haag gemeldet, daß die nieder¬
ländische Regierung ihren Gesandten in Berlin beauftragt
habe, bei der deutschen Regierung um Aufklärung über die
Beschießung  des niederländischen Handelsschiffes„Zeven¬
bergen" durch ein deutsches Flugzeug zu ersuchen und die
Anstellung einer amtlichen Untersuchung  zu bean¬
tragen.

Die Achtzehnjährigenin Frankreich.
Mit Bezug auf den Gesetzentrag über die Aushebung

und Einberufung der Jahresklasse  1917, sowie üoer
erneute Musterung der seit der Mobilmachung zurückgestellten
Mannschaften erklärt die Pariser Humanits : Bereits bei der
Einberufung der Jahresklasse 1916 traf die Regierung Sonder¬
maßnahmen, damit nur diensttaugliche Mannschaften ausge¬
hoben werden. Was die Regierung für die Jahresklasse 1916
getan habe, genüge nicht für die Jahresklasse 1917, deren
Rekruten in voller körperlicher Entwicklung befindliche Kinder
seien. Selbst die kräftigsten dieser Kinder seien unfähig, die
Anstrengungen des Krieges zu ertragen. So verschwende man
wertvolle nationale Energie, welche morgen, aber nicht jetzt,
verwendet werden könne. Im Notfälle solle man eher durch
ein neues Gesetz alle französischen Bürger bis zu 50 und
mehr Zähren einberufen, als diese Kinder,  welche die
Reserve und der Reichtum der Zukunft Frankreichs seien.

England borgt.
Kopenhagen,  27 . März. (T.U.) Die National-Ti-

dende meldet aus London: Aus Newhork wird telegraphiert,



baf, England zurzeit in den Bereinigten Staaten eine An-
leihc von 100 Millionen Dollar (425 Millionen Matt ) 2-
zunehmen verjucht. Das Geld ist für die Bezahlung von
beftimmt mnter *n * an bie  amerikanischen Waffenfabriken

Das Fell des Löwen.
Ucbcr die Unterredung, die Garibaldi mit dem Präsi¬

denten der jranzöstschen Republik hatte, gibt Lyon Republicain
!Ot0Com" enwK,CÜen: Voinearee habe geäußett, daß der Krieg
den Allnertcn ungefähr 140 Milliarden kosten werde. Deutsch-
h ”LrUrnb  Oesterreich-Ungarn könnten nie diese Unkosten decken,
deshalb mußten die Alliierten die Türkei unter ch teile!
um für ihre Opfer entschädigt zu werden. ' *

Amerikanische Kriegswetten.
„ ,Jr n- bCV  Newhorker Börse wurden zahlreiche Wetten ab-
geschloffen dahingehend , daß Ende Juni Friedens-

) an  d l u n g e n zwischen den kriegführenden Milchten
werden würden . Echt amerikanisch: während an¬dere bluten , wettet Jonathan ! ^ " an

$Cf russische Raubzug.
Ucöa- den Rückzug der Russen aus dem nördlichsten

Z,AchO0Preußr,chen Gebiets erhält der B. Lok.-Anz. einen
Die russischerseits so groß angekündigte Offensive aeaen

dw nördlich Ti l fr t gelegenen ostpreußischen Gebietsteile
hat heute Nacht ihr klägliches Ende  erreicht Dtt
gegnerifchen Truppen wurden nach kurzen heftigen Kämpfen
uoer die Grenze geworfen  und unsere Truppen
drangen brs vor P »langen,  Russisch-Krottchgen und Ja
L 1 ° \ Boim ^  f tnb  umfassende Vorkehrungen getroffenÜfttTÄT m'mc"

» “ >»■ ®et «E - T-U d-r Kl7 « ,l nke
ist bereits in sein Heim znrückgckchrt  und die Schäden
sei! "'S“ 1? ' !!. $atl 8feit  werden bald wieder verwischt
fern. Die Kampfe nordöstlich Tilsit haben den erwarteten
günstigen Abschluß gefunden. Wegen des dichten Nebels

Pi blC  J? rtt “ erie  beiderseits an diesen Gefechten nur be-
fchrankten Anteil nehmen und auch die Infanterie hatte auf
dem aufgeweichten Boden große Schwierigkeiten zu über-

inden. Einen erheblichen Teil unserer errungenen Erfolge
können wir unserer Kavallerie zuschreiben, die in diesen
Kämpfen in weitestgehendem Maße verwendet wurde°

ber. blutigen Nacht ertönte ein Kanonenschuß und
bisp-.? » f meldeten unsere Aufklärer, daß die Russen die

ovn ihnen lnnegehabten Stellungen räumten und sich
Er de,n Schutze der Dunkelheit in östlicher Mchtung
Tl u ch tartlg ^ zuruckzögen.  Unsere Truppen’ ber»
Äe d, t / 'Va Fff 116  energisch . Leider verhinderte die

nws W " teru ng  ein schnelles Borwärtskommen

AL jTitaScSÄSÄ Är **- 4 SS
Przemysl.

rneliS -̂ mra Österreichischen Kriegspressequartier wird ge-
T als v! Gegensatz zu den russischen Meldungen über den
Wüaewlo ^ ien folgende authentische Daten
sestge,teilt. Die Trümmer von Przemysl wurden auf Bekebl

’(/ ' ’n'd- bcr  taugst gründlich vorbereiteten Zerstöruna
llen Kriegsmaterials dem Feinde überlassen. Der Per -

11 aa?  m staad betrug in der letzten Woche der Belagerung
44 000 Mann Infanterie und Artillerie , zu zwei Drittel
mr̂ ^Elamppen hiervon sind abzuziehen gegen 10000
' gelegentlich des letzten Ausfalls vom 19. ds

4n 000 auf Grund des Kriegsleistungsgesetzeseingestellter'
f Auflegung stehender Arbeiter, Kutscher

, Pferdeknechte, dann das Eisenbahn- und Telearavben-
personal und schließlich 28 000 Kranke und Verwunderein
Spitalbehandlung . In der Festung bestand die Armierung
'U' ^ -naus 1050 Geschützen aller Kaliber, davonwar ! !
i ^̂ ^ aupttell ganz veraltete Muster von 1861 und 1875

übrigens gleichfalls rechtzeitig gesprengt wurden Die

vom . . . Marz erfolgte, da das Grvs der Geschütze bereits ae-
www0! ■m!t Infanterie - und Maschinengewehrfeuer
vom Muster ST " id)t gesprengte Geschütze

Tie Haltung der Zivilbewohner  war musterhaft
bw zum letzten Augenblick. Die russischen Gefan¬
genen  etwa 2000, standen ausgerichter am

C/ neS  PEzeiofsiziers behufs Ueb» gabe an: J« Iten. Unter jenen waren auch zwei Offiziere denen
der Säbel belassen worden war. Das Zerstörünas
LernenGeschützen — man hatte mit den mo-
S ? Me^XX " «T» 01”0 feinen  Weg . Zuletzt feuertennur Oie uralten 61 Kanonen . Unsere 30.5-Mörser waren

horizontaler Rohrstellung geladen, jedoch vor die Bombe
Se Iffi : Öie  Mündung selbst mit Sand verstopft
Sw und ihre Bettungen wurden so fast in Atome zersvrenat
vund  dann etwa 8 MllGne ? 7? Pk-
p - e r g e I d wurden verbrannt.  Nicht ein einziges Werk
der ganzen Festung war von den Russen jemals „ieder-
gerampst oder genommen worden. Die russischen Waffen
harten keinen Erfolg erzielt . Noch zwei Tage länger und
• ';gu "8 er  batte mit den vielen Tausenden von Menschen

, - ~ er  Petersburger Invalid meldet: Der Generalissimus
den zum Äwbe Kommandanten von Przemysl  auchoen »um .̂tabe de» Kommandanten gehörigen tapferen Otttt
zreren der gefallenen Festung die Degen z u belasse^

Englische Sorgen.
^ . London,  26 . März . (W.B.) Daily Telegraph meldet
aus Peking: Die Besorgnis im Lande wächst, da man glaubt

"e nachgiebige Haltung der Chinesen in Anbetracht
zeränltät über ' darauf ai.sgeht, ein? Art Su-
ffirn 4 ^ Tbrna zu erlangen , nutzlos sein wird. Da
600l>0 Mann japanische Truppen  mit zahlreicher
schwerer Artillerie über das Land verteilt seien und die
japanlfcheii Siedlungen sich offen darauf vorbereiten wenn
nötig, als Aufstacheler zu handeln, ist die Lage ' nichts
weniger als ermutigend . Die leitenden japanischen und chi-
ne,i,chen Kreise sind beide überzeugt, daß ein etwaiger Ka¬
binettswechsel m Japan nichts an der Lage ändere Alle
Japaner sind ,ich darin einig, die gegenwärtige Gelegenheit
zu benutzen um die ersten Schritte zu einer vollständigen
Kontrolle über die Mandschurei und Schantung zu tun
Are auch immer die Verhandlungen sich entwickeln̂möqen
d,e mi ll tari sche Aktion ist sicher im Laufe des

.h u %r .1?.a r t/n . Im ganzen Lande kommen zahl-
re^ e kleine Zwischenfälle vor . wie Ueberfälle und Bohkott-
vewegungen, die zu ernsteren Entwicklungen «ihren müssen.

Unter diesen Umständen ist es unbedingt notwendig
Klauseln des englisch panische » Bündnisses in Erimmrun!
zu bringen ^ die einen offenen Gedankenaustrausch, besonders
für einen sFall, wie den gegenwärtigen, vorsehen. Wenn nickt
die ganze Zukunft Chinas unwiderruflich aufs Spiel gesetzt
und die alteingesessenen britischen Handelsgesellschafte,! nichr
***! betl ^ biuins gebracht werden sollen, muß dor-
ÖÄ % ^ zu spät ist. Dieses ungewöhnliche
politische Geschäft ist schon zu sehr in die Länge gezogen
worden, jeder wettere Tag vermehrt die Gefahr. ' Die Klug-
f>ett  verlangt , daß wir nicht nur sofort das Entstehen einer
neuen  asiatischen,Frage anerkennen, sondern auch eine Politik
üi * hw^ be" veränderten Zuständen gerecht wird. Ein
wichtiger schritt sollte amtlicherseits sofort angekündigt wer-
* "k dre britischen Börsen für alle, die den
Geist der britischen Verträge ignorieren und die Grund¬
prinzipien die den britischen Handel, Jndusttie und Di-
st.omatle beseelen, mit Gleichgültigkeit behandeln, dauernd
verschlossen blerben. ^ n einer Konferenz am Dienstag wur-
den dre Artikel der mandschurischen Gruppe, die sich mit
Elseiibahnen Bergbau und Anleihen befassen, verhandelt.
Die wichtigsten Artikel 2 und Z sind noch unerledigt . Die

Ö<.Cr  Prirgwerke am Jangtse wurde auch besprochen
führte aber %u  keinem Ergebnis. '

Kurz zusammengefaßt, will dieses englische Klagelied
td) r,iei' die Geister (nämlich die japanischen)werd' ich nun nicht wieder los ! '
Die Dardaucllcnbcfcstigungcn.

(Siitem vom 14. März datierten Briefe eines in Kon¬
st a n t r n o p e l anwesenden höheren deutschen Offiziers ent¬
nimmt der B. Lok.-Anz. nachstehendes: Ich bin am Donners¬
tag, den 11. März , völlig befriedigt aus den Dardanellen
hierh^ : zuruckgekehrt, nur mit dem Bedauern im Herzen
d^ß ich nach einem anstrengenden Tagesritt den letzten nächt¬
lichen Durchbruchsversuchund die wütende Kanonade, die ihn
begleitete, vollständig verschlafen habe. Das Feuerwerk soll
herrlich gewesen sein und in der großartigen Umgebung
einen doppelt mächtigen Eindruck gemacht haben. Der an-
gerichtete Schaden war für uns gleich null . Die Engländer
sollen ern paar Minensucher verloren haben, von denen
sie auch vorher schon zwei oder drei einbüßten. Die Ver-
teldigung ist bisher mit außerordentlichem Geschick durch-
gefuhrt worden. Einzelheiten kann ich natürlich nicht er¬
wähnen, denn wir erwarten noch weitere Angriffe und
freuen uns darauf . Zwei Enttäuschungen haben unsere
Gegner sicherlich erlebt. Es ist einmal die uns selbst über-
raschende Wirkung der mittleren und leichten Artillerie gegen
Panzerschiffe und das gute Schießen der türkischen
Ar kille  r i e. Dieses werden die Engländer wohl den
,,^amned Germans " zugeschrieben haben: du weißt ja aber
Ê st' ber  türkische Soldat mit seiner großen Seelen¬

ruhe sich ganz vortrefflich zum Artilleristen eignet, wenn
G.m nur einige Uebung gewährt und die Feuerleitunq

zweckmäßig ist. Die schweren türkischen Batte-
rlen sind bisher noch sehr wortkarg  gewesen : ibr
Augenblick, ernsthaft mitzureden, kommt noch. Bis an die
M ' " ensperren  ist noch kein englisches oder französi¬
sches schiff vorgedrungen . Zahlreiche verdeckte Batterie-
tellungen sind noch gar nicht in 'Tätigkeit getreten Wir

sehen erneuten Durchbruchsversuchen deshalb mit voller Ruhe
und Zuversicht entgegen, ohne die Größe und Schwierigkeit
der uns zusallenden Aufgabe zu verkennen. Die Truppen
st̂ in der besten Stimmung , gut genährt und hinreichend

« ^ rden ihre Schuldigkeit sicherlich tun , wenn
ßeind dessen vereinzelte Landungsversuchebisher sämt-

zuruckgewiesenworden sind, stärkere Kräfte aus-
r bag  Interesse , das man der Türkei und

ihrem Schicksal entgegenbringt, sind wir von Herzen dank¬bar . Sie hat es verdient.

Nach einem in der Times veröffentlichten «stfef
reich hätten die deutschen Bataillone  nahe
30 Stunden ununterbrochen gekämpft
sei ein zweistündiger Waffenstillstand geschlossen
um die Verwundeten aufzulesen.

Bom östlichen« rie«»schanplatz.
Der österreichische amtliche Bericht  ^

März lautet : In den Karparthe  n wird weiter^
gekämpft. Wiederholte russische Angriffe bei Tag und
rend der Nacht wurden abgeschlagen. Die allgemein
tuation ist unverändert . Im Raume südlich ' 3aie§
eroberten unsere Truppen elf Stützpunkte der Russe»
machten über 500 Mann zu Gefangenen. An der
in Russisch - Polen Und in Westgalizien
schützkampf. Der Kirchturm der Ortschaft Paradw - n
östlich Sulejow wurde als Beobachtungsstation feinw-Ä
Artillerie erkannt und mußte daher beschossen werden

Der Kriegsberichterstatter des Budapester Tagebl^
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Bermischte Nachrichten.
Generalfeldmarschall Graf Haeseler  ist das

Drben  P °ur le merkte, dem Generalfeld-
Freiherr von der Goltz die Königliche Krone

MM Großkreuz d^ . Roten Adlerordens mit Eichenlaub undSchwertern am Ringe verliehen worden.
e ?i t Frankreich.  Insgesamt sind 17 000

Deutschen, Oesterreichern und Ungarn Berechtigungsscheine
enthalt in Frankreich für die Tauer des ' Krieges

58 Internierungslagern in Frankreich sind
augenblicklich etwa 7500 Deutsche und 4600 OesterreicheU
und Ungarn untergebracht . ’ '

Sofia,  26 März . (W.B.) General Pa  u ist aus
Bukarest hier eingetroffen.
„ Dre Nürnb^ Ztg mttdet aus London: Die Times teilen

Marz mit : Der englische Ministerrat ermächttgte
den Vizekönlg von Indien zur VerWngung des Belage¬
rungszustandes in Indien . 8
.Kristiania  sind ungeheure Vorräte von G e -
wr ° U§  Rußland mit Bestimmung nach Hüll , Liver-

und Bordeaux eingetroffen. Alle verfügbaren
noch gesuckjt ^ ' m  50 000  Tonnen Frachtraum wird

März - (W.B.) Aus Honolulu wird über
Newhork gemeldet : Das amerikanische Untersee-
niü md 4‘‘ bei  Schießübungen unter und kam
mcht wieder an die Oberfläche. Die Untersuchung ergab, daß
das Boot in großer Tiefe lag. Hebungsversuche miß¬
langen . Man befürchtet, daß die Besatzung erstickt ist.

Kriegrsertigniffe.
Herr-ittderiHt der sinStn ftmiaag.

«rogeö Hauptquartier , 26. März. (Amtlich.)
Westlicher Uriegrschauplatz:

sben Maashöhen,  südöstlich von Verdun,  ver-
suchten die Franzosen bei Comb res  erneut in einem
stärkerem Angriff sich unserer Stellung zu bemächtwen
w ô r f e n aÖet na<** h^ tnäckigen Kämpfen zurückge-

noch^an^ " ^ H ^ rtmannsweilerkopf  dauern
Gestlicher Kriegsschauplatz:
M'^ '̂ sche Angriffe auf die Seenengen östlich Auqu-

stowo  wurden abgeschlagen. p
Oberste Heeresleitung.

«ow westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische Tagesbericht  meldete am

Donnerstag nachmittags : In der Chamvaane  finde»
IŴ ben̂ ^ ^ĝ Ê mpse statt. In der .Gegend der Höhe
196 haben wir Angriffe zurückgeschlagen. In den Argonnen
ip ein deutfcher Angriff bei Fontaine de Madame gescheitert.
B^ ^ - ^ Eparges  haben wir drei feindliche Gegend
griffe »uruckgeschlagen. Auf dem Rest der Front ist nichts
zu meü>en. ^Abends:  Ruhiger Tag. Nichts zu melden
auyer einer schlappe der Deutschen bei Notredame' de Lorette'

! meldet: Die Kämpfe in der Karpathenfront und in
' vstgalizien im Raume des Tnjester kennzeichnen sich
i eine Forcierung des russischen Widerstandes mittels

hörten Massenaufgebote.  Die Russen verü.^
! durch rücksichtslose Opferung ganzer Armeeverbände ?
^ strategisch mißliche Lage wett zu machen. Im allaem-i "

sind die Kämpfe verlangsamt. An der Polnisch-weswn? ?
scheu Front sind die Demonstrationskämpfe schwächerworden. ' ' A

Nach Meldung französischer Blätter aus Petersbuw *
es auf dem rechten Narew - Ufer  zu neuen erbii ?«
ten Kämpfen  gekommen. Dort werden isolierte
punkte heiß umstritten, von denen mehrere in Besik2
Deutschen kamen. Diese hätten bedeutende Verstärkunqev
halten und unterhielten ein ununterbrochenesgewaltiges
auf die feindlichen Stellungen. Sie gingen mit zahlr̂ ?
frischen Beständen zu äußerst hartnäckigen GegenangAffenM

Der Krieg zur See.
Das Reuter'sche Bureau meldet: Das Schiff ,,^ elmi».

auf der Fahrt nach Boulogne begriffen, wurde durch 1’
deutsches Unterseeboot zum Sinken  gebra !!
Die Bemannung erhielt 10 Mnuten Zeit, um das
zu verlassen, und landete bei der Insel Wight lj

Kopenhagen,  26 . März . (T .U.) Eine neue Km
ferenz der Delegierten von 52 englischen Schiffahrlsgew
ichaften Hai am Dienstag in London stattgefunden, der airt
Regierungsvertreter beiwohnten. Die Mehrzahl der Zchn?

sahrts -Gesellschaften beschloß, die bisherige  A
s chr a n ku n g des Schiffsverkehrs infolge der deutschen U»
terseebootsgefahr bestehen zu lassen ^ W

Rach einer Meldung der Tägl. R. wurden neuerdim.
deutsche Kriegsschiffe in der Ostsee  bei der 2
Aaland und nördlich von Oothland beobachtet Aus «
Nunischen Häsen laufen infolgedessen Schiffe nicht aus.

Flieger -Kämpfe.
^ Mach in Basel eingegangenen Mitteilungen wurden a«
iiAM  Urf v Qltr tttag  über Mülhausen  ge-
«cküise Lf & r “ 5er  Rastatt kreisten, fielen die erftin
»_.^3iifjc. Von Mulhausen aus wurde dann ein hestiaer
FEuer auf die Flieger eröffnet, die keine Bomben abwaffen
fondern weiter flogen und bald über Colmar und Schlett-'
stadt erschienen. Auch dort war man gerüstet. Jnfol«
LiE !. '^ olteN oFliegerhein.suchung ist die Stimmung d!

Landes sichtlich umgeschlagen. Ein Elsässei
ergahltp daß die Sympathie für Frankreich merklich schw

^worden sei. Selbst in Kreisen, die sonst für Frank-
^ ^ 'chlvarmten, verurteile man das Vorgehen der^sran-

offene Städte und Dörfer

b ^ .8 ' März. Gegen halb 6 Uhr belegt!
ein feindlicher Flieger die Stadt mit se chs Bomben.  Viei
blieben wirkungslos, die fünfte fiel auf das Dach des Zol-
datenhenns , ohne nennenswerten Schaden anzurichten dir

I Letzte vier Kinder und eine Frau nicht unerheblich.f Flieger ist anscheinend entkommen. (Fr . Ztq.)
^ ■■r Mpß- -0 . März. (W.B.) Französische Flieger
! über Metz.  Amtlicherseits wird mitgeteili : Ueber Metz
: erjchienen heute mittag mehrere feindliche Flieger
^ ““j be" 'übIid,at  Stadtteil warfen, dannaber durch Artilleriefeuer vertrieben wurden Drei Zo!-

angerichtet d̂e" getroffen. Sachschaden wurde nicht
{rf>P^ a<zrg ' 26‘ März. (T.U.) Temps meldet: Ein deut>
'̂ , " 0 Flugzeug  überflog Bethune und LMers . Es taui

«S? ml leSen °6' ^ 'i Personen tötet«
Ter „Temps" meldet: Eine von einem deutschen

riw !e!? ! vns ! doM -L-Mousson herabgeworfene Bombegroßen schaden  an . An der St . Laurent-
'Etliche Fenster, auch das Mauerweck

soll gelitten haben. Verletzt wurde niemand.
Ueber den Angriff  eines deutschen Fliegers  ms

Ös !tnlinT etf "Pandiow' am 22. März wird noch bekannt: Der
„Pandron fuhr von Rotterdam nach Manchester. Die erste

r“Û Einer Höhe von 500 Fuß geworfen und
fchlug die Loggleme weg. Es wurden darauf zwei Feuerpfeile

den Aeroplan gerichtet, der wegflog, aber bald zurü-t-
.und dann aus 1000 Fuß Höhe sechs Bomben ab»

im  Wasser fielen. Der Kapitst»
fwg dieses tû g ^ mm  blngzeug ab und darauM

* urcau  meldet : Ein deutsches FlugzeU
machte gestern einen  Angriff auf das Lager don Garub, ö,'Ä

» das Feuer der schweren britische"
Geschütze verhinderte ein erfolgreiches Abwerfen von Bomb«

Marz (T.U.) Nach hier vorliegenden Mel¬
dungen bewarfen drei österreichische Flugze  u ge  d---
^Egrinischen Hafen Antivari  mit 20 Bomben und
b bte  Magazine der Tabakregie. Dann flogen ft
? hJ8 pnzn r- Dort warfen sie 8 Bomben ab, durch
die der Bahnhof und ein Wohnhaus beschädigt wurde.

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
Konstantinopel,  26 . März . (W.B.) Das Haupt¬

quartier  teilt mit : Eine Wteilung unserer gegen d«
suezkanal  operierenden Truppen stieß in der Räft
des Kanals gegenüber der Station Madam auf eine klein«
E" Slrsche Kolonne und vernichtete  sie . Daraus
be,choß sie zwei mit Truppen angefüllte englische Trans-
Portdampfer mit Erfolg. Ebenso beschoß eine andere Ab¬
teilung einen englischen Transportdampfer zwischen
laf und Adschigoel. — Am 16. März überrannten  un-

Truppen gemeinsam mit den kriegerischen Stäurm«
nördlich schuebia und südöstlich von Bassorah den F«'
nahmen ferne Steflungen und warfen ihn bis SchuebiaW
rutf. Der Femd verlor etwa 300 Tote und Verwundete,
wie eine Menge Waffen und Munition . Auf unserer Zett¬
waren neun Tote und 32 Vettvundete zu verzeichnen. -
den Dardanellen nichts Neues
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Snsern ttonfirmanden.
Kin Gedenkblatt zur Einsegnung.

Bon Alwin Römer.

Ob auch Kriegeswetter wüten
^nrch die Welt , voll Grimm und Grau 'n,
Lächelnd nacht der Lenz , und Blüten
streut er wieder auf die Au 'n.
Seimgefund 'ne Lerchen grüßen
Adelnd ihn aus blauer Luft
Und die Halde beut ihm süßen
Langentbehrten Beilchendust!
Lockend will er rings dir weisen,
dis ihm dient in freier Frohn. . .
Doch mit einem ersten leisen
Ruf lädt dich der Herrgott schon.
Sollst mit reingestimmtem Herzen
Mt , mein Kind , zur Feier gehn,
tzgo für dich die hohen Kerzen
Flammend auf dem Altar stehn!
Wachsend, werdend, sollst du meiden
Ueher deines Lebens Ziel,
Dich in stillem Ernst entscheiden
Nun der Kindheit sorglos Spiel;
Und die liebevoll geborgen
Dich seit deinem ersten Schrei,
Blicken deinem Weg in Sorgen
Nach, ob 's auch der rechte sei!
Tnim , ob dein Geschick vor kleine
Oder große Pflicht dich stellt,
Tu ' mit Liebe treu das Deine
Stets , auf jedem Arbeitsfeld!
Halt ' dich edel rm Erwerben:
Meide allen Trug und Schein:
Werter sei dir 's , ann zu sterben,
Als im Unrecht reich zu sein ! . . .

Doch vor allem , lveih ' dein Leben,
Wenn ' s einst gilt , dem Vaterland!
Lenkt zur Fremde auch dein Streben,
Lock' re nie das heil'ge Band!
Und im Werkstaub nicht verblassen
Laß dir dieses Tages Fest:
Mmmer wird dich Gott verlassen,
Wenn dein Herz nicht ihn verläßt ! . . .

Lokales uns provinzielles.
Zur Einsegnung

Werden am morgigen Palmsonntag die Glocken in die früh-
euerding, ^ frohen Lande Hinausrufen ; Knaben und Mädchen treten
der Znsel ' 9 bcn  Altar , um mit Segenssprnch und guten Vorsätzen
Aus de« iwn Abschnitt,  den ersten , in ihrem Leben zu begehen.
öl*S. W der Kirchenpforte , die sich bei Beginn der Feier schließt,

Mt sich auch das Kinderland hinter ihnen , das selig und
irden mn ii'M verträumte . Zu einem neuen Wege  tut sich ihnen
:sen «e - >ePforte dann auf , zun ; Wege , der in das große weite Leben
die erften vauMhrt . Noch werden erfahrene Hände den Jüngling

beftiaei Icker das junge Mädchen leiten , denn Lernen und immer
-bwa^ Weiterlernen - das ist ja der Sinn dieses Erdenlebens.

Schlett-» Ner die Schwelle der Kindheit , des übermütigen und ge-
InfWUwmnlosen Dahinlebens , die soll überschritten sein mit dem

rung d« M °iWen Sonntag — man erwartet von Konfirmierten , daß
ElsässeiWßk„erwachsen" werden , und das ist keine Sache der Kleidung,

ch ichwii-» Mittn: liegt im Verstand , im Benehmen und im ernsten
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Tie diesjährige Konfirmation ist so recht danach ange-
ton, unfern Konfirmanden den Ernst dieses Erdenlebens auch
i» ihre jugendlich frohen Herzen zu pflanzen . Unsere Kriegs-
Imsirmandcu haben viel und tief nachzudenken morgen in der
«ihcvollen Stunde am Altar . Denkt Ihr wohl daran , ihr
ftoben und glücklichen Konfirmanden des Dillandes , daß es
ieutc im deutschen Vaterlande Tausende von ebensolchen jugend-
flchen Gesellen gibt , wie ihr es seid , die traurigen Gemütes
p dieser schönen Feier schreiten müssen ? In Ostpreußen
pd noch heute viele Dörfer verlassen , manches Haus zerstört,
im) Trümmer ragen , wo sonst ein Gotteshaus die Schar der
Äufirmandcn umfing . Heimatlos sind diese jungen Menschen¬
kinder heute ; opferfreudige Menschen konnten ihnen allen
Weicht zwar ein äußeres ivürdiges Kleid spenden — aber
«ne mag es in ihrem Herzen aussehen , das die ganze Not
k- Krieges schon fühlen mußte ? Andere Konfirmanden Wie¬
ck: sind 'da , die haben Wohl Heimat , Haus und heimatliches
Gotteshaus, aber von ihnen ist der Pater im Felde und
tan nur mit innigem Gedenken in dieser Stunde bei seinem
Achterchen oder seinem Sohne weilen . Und gar mancher
du heutigen Konfirmanden hat seinen Vater schon hergebev
Essen sür 's Vaterland!

Augen und Herzen auf , ihr jungen hoffnungsvollen
n — seht und fühlt den Ernst der Stunde , die Größe

E Lpsers , die jedes Haus , jede Familie bringen muß —
^ >er und Kämpfe um das Teuerste , ivas wir haben , unsere
»ullur, unsere deutschen Sitten , unser Vaterland!  Und

morgen die Glocken über euernr Ausgang aus dem Gottes-
ms läute » , welcher unter euch könnte nicht fühlen , wie
wt und groß diese Konfirmation im Kriege ist , — welcher
Echte nicht bei sich geloben , unserer Brüder und Väter
Ffo it zu werden , die Gut und Blut geopfert , um unser
Asches Vaterland zu schützen. Tut auch ihr eure Pflicht
Mn das Vaterland , ihr jungen Konfirmanden , indem ihr

tüchtige Menschen zu werden!
Diilcnbnrg , 27 . März.

L ? " 3 'nm Vizefeldwebel  befördert wurde Unter-
! Louis S ü ß k i n d , Herborn , der auf dem östlichen
!jEWschauplatz mit dem E ei fernen Kreuz  und der
hessischen Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet
^den war.

j . ^7  Von der Reichspost.  Oberpostassistenten Pfei-
2Lund  Eckhardt in H e r b o r n wurden zum Post-
"er°tär ernannt.

Anzeigepflicht von Malzkeimen  betrifft eine
ivnpge Bekanntmachung de? Herrn Bürgermeister.
IL ~~ Die Stadtverordneten - Versammlung  hält

«nstag, 3y. März , nachmittags 5 U h r im Rathaussaale eine
mit folgender Tagesordnung:  1 . Fleischversor-

der Stadt mit Dauerware und Beschaffung der hierzu
wirret Geldmittel . 2. Abtretung einer städtischen Parzelle
^Herstellung des 3. und 4. Glefies auf der Eisenbahn -Teil-
nKs Huiger -Dillenburg . 3. Festsetzung des Haushaltsplanes

Gemeindesteuer -Umlage für das Rechnungsjahr 1915.
, ä,u den Einberufungen zum Dienst.  Piel-
demschen über die Gnindsätze , nach denen während des

Einberufungen zum Heeresdienst erfolgen , uns
itn , ^ uschauungen . So ist u . a . die Meinung geäußert wor-
^ sollten doch, bevor man die ältesten Jahrgänge an

tem Landsturm einberuft , zunächst die jüngeren Ersatz-
die in den Waisen geübt hätten , zum Heeres-

hErnngxzogen werden . Hierzu wird der Magd . Ztg . von

unterrichteter Seite geschrieben : Schon feit dem Jahre 1893
finden Hebungen von Ersatzreservisten mit der Waffe nicht
mehr statt . Solche Leute befinden sich also nicht mehr in
der Ersaßreserve , sondern nur noch im Landsturm zweiten
Aufgebots . Daß die ausgebildeten Mannschaften des Land¬
sturms zum Teil früher als jüngere und unausgebildete Mann¬
schaften cinberufen worden sind , ist ohne weiteres darin be¬
gründet , daß ausgebildete in erster Linie zur Aufstellung
von Landsturmformationen bestimmt sind . Rekruten , Ersatz-
reservistcn und Landsturmpflichtigc ersten Aufgebots müssen erst
ausgebildct werden , was immer mehrere Monate dauert . Bei
der Einberufung wird darauf Bedacht genommen , daß die
jüngeren Jahrgänge zuerst eingestellt werden.

— - (Patzzwan  g .) Amtlich wird durch W . B . mit¬
geteilt : Laut Verordnung des kaiserlichen Ministeriums für
Elsaß - Lothringen  ist jeder , der elsaß -lothringisches
Gebiet betritt , verpflichtet , sich durch einen Paß auszu¬
weisen . Der Paß muß mit der Personalbeschreibung und
der Photographie des Inhabers aus neuester Zeit mit dessen
eigenhändiger Unterschrift unter der Photographie sowie
einer amtlichen Bescheinigung darüber versehen sein , daß
der Paßinhaber tatsächlich die durch die Photographie dar¬
gestellte Person ist und die Unterschrift eigenhändig voll¬
zogen hat . Die Photographie ist auf den Paß aufzu¬
kleben und amtlich derart abzustempeln , daß eine Stem-
pelhälste auf der Photographie angebracht ist . Die An¬
ordnung ist anscheinend nicht zur Genüge bekannt . Denn
es sind in letzter Zeit wiederholt Fälle vorgekommen , in
denen aus dein Innern Deutschlands in Frankfurt a . M.
und anderen Orten ankommende Reisende die Weiterfahrt
nach den Reichslanden nicht fortsetzen konnten , da sie den
zur Aushändigung der Fahrkarte nach elsaß -lothringischen
Orten erforderlichen Patz nicht vorzeigen konnten . Auch
die Bestimmung , daß zu dem Zutritt zu den erweiterten
Festungsbereichen von Stratzburg  und Metz  zehn Tage
vorher die schriftliche Genehmigung des betreffenden Po¬
lizeimeisters einzuholen ist , findet nicht die genügende Be¬
achtung . Auf die Notwendigkeit der Beschaffung der er¬
forderlichen Ausweise nach Elsaß -Lothringen wird daher
erneut aufmerksam gemacht.

s . Haiger,  26 . März . Die Stadtverordneten*
Versammlung  hielt heute Nachmittag 5 Uhr eine Sitzung,
die Herr Stadtverordnctenvorsteher -Stellvertreter Kuppele lei¬
tete , und zu der sich außer dem Herrn Bürgermeister sieben
Stadtverordnete eingefunden hatten . Es wurde beschlossen,
in der vielumstrittenen Frage der Eisenbahnüberfüh¬
rung  a m F r i e d h o f s w e g dem Eisenbahnbauamt ttunmehr
als endgültigen Wunsch der Stadt Haiger zu unterbreiten,
daß die Unterführung statt der geplanten 6 Meter Breite
mindestens 10 Meter erhält ; da die Versammlung den Bor-
schlag der Eisenbahn , den Weg hinter dem Haas ' schen Grund¬
stück zu beseitigen , für unannehmbar erklären mußte , beschloß
sic, die vom Eisenbahnfiskus für die Verbreiterung der Unter-
führung geforderten 2500 Mk . zu tragen , über deren Auf¬
bringung noch zu "beschließen sein wird . 2. Verkauf von
Wald grün dstücks flächen  an die Rassauische Bergbau-
Aktiengesellschaft (jetzt Köln , später in Haiger ). Die bis-
hettge Besitzerin der Rechte auf die betreffenden ^Grundstücke,
die Gewerkschaft Langseite , Dillenburg , will ihre Rechte an
die genannte Aktiengeseflschaft übertragen ; es handelt sich
um 6903 gm , wofür 2209,12 Mk . in die städttsche Kasse fließen.
Versammlung stimmte der Zedierung ohne Widerspruch zu.
3. Ablösung der Fis ch e retge re  ch tsa  m e. Die Ver¬
sammlung genehmigte einstimmig den Magistratsvorschlag , wo¬
nach seitens der Stadt insgesamt 1780 Mk . für die Ablösung
der Fischereirechte an die verschiedenen Interessenten bezahlt
werden , mit Kosten usw . 1950 Mk . Aufwendung . Damit gehen
die Fischereirechte an sämtlichen öffentlichen Bächen der Ge¬
markung Haiger in den Besitz der Stadt über , die schätzungs-
weise aus der Verpachtung dann jährlich 150 Mk . lösen
wird . In Privatbächen  haben nach wie vor die be¬
betreffenden Eigentümer das alleinige Ftschereirecht . 4. Eine
K osienüb etsch reit un  g im Betrage von 750 Mk . für
die Wasserleitung im Distrikt vorm Kopf , entstanden durch
Gesteinsschwierigkeiten , wird nachbewWgt . 5. Anderweittge
Festsetzung der Familienunterstützungen  wünschte ein
Magiftratsantrag , indem die monatliche Unterstützung für
Frauen von 8 auf 4 Mk . herabgesetzt ioerden sollte , da wäh¬
rend des Sommers bessere Verdtenstmöglichkeit vorhanden ist.
Während des Winters warf die Stadt Haiger für die Kriegs¬
unterstützungen monatlich 850 Mk . aus , und die im Etat ein¬
gesetzten 4000 Mk . Ausgabe hierfür können nur durch eine
20prozentige Steuererhöhung  ausgeglichen wer¬
den , wenn auch auf einen Regterungszuschutz zu hoffen ist . Die
Versammlung beschloß , daß die Unterstützungen noch für April
und Mai in bisheriger Höhe bestehen  bleiben . 6. Fest¬
stellung der Jahres rech nung  1913 wurde einer Revi-
sionskomwission übertragen , bestehend aus dem Stadtverord¬
netenvorsteher (für den man militärischen Urlaub nachsuchen
will ), Stadtv . Trott , Schröter und Köhlinger . Die ^ Jahres¬
rechnung 1913 schließt ab im Hauptetat mit 134575,86 Mk.
Einnahme , 133 866,01 Mk . Ausgabe , 709,85 Mk . Vestand.
7. Mitteilungen.  Herr Bürgermeister Herhaus teilte mit,
daß die neue Steuer die Genehmigung des Bezirksausschüsses
gefunden hat , daß Saatkartoffeln eingetroffen sind.

Haiger,  27 . März . Der Krieg forderte bisher aus
Haigerer Bürgern 23 Opfer , davon sind 19 gefallen , 4 vermißt.

Am Felde
kann die „Zeitung für das Dilltal " ebenso
regelmäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigem, und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement auf die „Zeitung
für da- Dilltal " für 0,65 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei jeder Poftanstalt.

vermiscvles.
Der König von Bayern empfing den Professor R o e n t-

g e n in Audienz und überreichte ihm zum 70. Geburtstage
persönlich die Insignien zum Verdienstorden vom heiligen
Michael erster Klasse.

London,  26 . März . (W .B .) Da die Deutsch -Amerikaner
eine Bewegung organisieren , um Lebensmittel in Poftpacketen
nach Deutschland zu senden , warnte der Geneml -Postmeister
davor , da die Pakete der Beschlagnahme durch die Verbün¬
deten ausgesetzt sind.

— Im Prozeß Desclaux  wurde am Mttwoch
abend das Urteil gefällt . Das Kriegsgericht verurteilte
den Generalzahlmeister Desclaux wegen Unterschlagung mi-

> litärischer Lebensmittel -Lieferungen zu 7 Jahren Zucht-
h a u s und Degradierung , seine Geliebte Frau Bechvff

zu 2 Jahren Gefängnis und den Soldaten Berges zu einem
Jahr Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden ftei-
gefprochen.

— Ein Gegenstück zur deutschen Kriegsan¬
leihe.  Die Zählung der bei der russischen  Reichsbank
eingelausenen Zeichnungen auf die 500 Millionen -Anleihe
ergaben , daß bisher nur 40 Millionen gezeichnet worden
sind! _ _ _

Cetzte HacDricbttn.
Zürich, 27. März. (T.U.) Auch der Pariser Bericht¬

erstatter der Zür . Ztg . stellt fest , daß der Besuch der Zeppe¬
line  einen größeren moralischen Eindruck hervorgerufen
hat , als die französische Presse es zugegeben hat . Das Lob,
das dem Luftschifsabwehrkommaudo gespendet wird , habe
lebhaftes Kopfschütteln erregt . Nur ganz schüchtern wagt
die fianzösische Presse die Frage , wie es möglich war,
daß zwei so gewaltige Luftschiffe die französischen Stellungen
überfliegen konnten , ohne nach rückwärts gemeldet zu wer¬
den . Es sei ganz zweifellos , daß mau in Paris nicht
mehr an die Möglichkeit einer Parisfahrt der Zeppeline
glaubte . Seit dem Erscheinen der deutschen Tauben sei
die Pariser Bevölkerung durch amtlichen Trost i n
Sicherheit gewiegt  worden . Die Wache habe g c -
schlafen  und der Au  f si  ch ts  dienst habe gänzlich ver¬
sagt.  Daß beide Zeppeline nicht nur über die Vororte , son¬
dern auch über die Stadt selbst kämen , muß zugegeben
werden . Der Materialschaden  sei in Paris ge¬
ring,  größer in den Dörfern der Umgebung.

Bvn der Schweizer Grenze , 27. März. (T.U.) Durch
die achte englische  Liste wird bekannt , daß die Offi-
ziersverlustc bei Ncuve Chapelle und St . Elvi
die Zahl 1000 übersteigen . Daily News macht hierzu die
Bemerkung , die Mannschaftsverluste seien diesmal nicht mehr
im üblichen Verhältnis von 1 : 55 zu berechnen , sondern über¬
raschenderweise etwas geringer.

Die Köln . Ztg . meldet aus London : Der Unterstaats¬
sekretär im chinesischen F'inanzministertum Wanschung wurde
hingerichtet,  weil er wichtige Regierungsdokumente an
Japan verkaufte.

fUkr mit dem Brote spart, erwirbt:
sieb ein Uerdlcnst vor dem Uaterlanl

OKMMttevrr
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 28. März:

Vielfach wolkig , doch nur strichweise leichte Niederschläge , ein
wenig milder.

Verantwortlich « Schriftleiter : I o h. JunghanuS.

Avfeizk drr Vorräte au Aich nnä Wchkemr».
Wer mehr als einen Doppelzentner Malz und Malzkcime

mit dem Beginne des 27. März 1915 in Gewahrsam hatte,
ist verpflichtet , die gesamten Vorräte und ihre Eigentümer
der Unterzeichneten Pvlizeiverwaltung bis 30 . d. Mts . an-
znzeigen . Hierbei sind die Vorräte von Malz und Malzkeimen
getrennt anzugeben.

Anzeigeforinulare werden nicht gestellt.
Vorräte , die sich am 27. März 1915 (heute ) auf dem

Transpott befinden , sind unverzüglich nach dem Empfang
von dem Empfänger anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen werden streng bcsttaft.
Dillenburg , den 27 . März 1915.

Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermei ster : Gierlich.

Holz-NtkkMf)ll KMsbch.
Kommenden Dienstag , de« so . l . Mts . kommen an

Ott und Stelle in den Distrikte» 2, 3, », 5, 6, 7, 18, M und
Totalität folgende Holzsortimente ans den hiesigen Gemeinde-
maldonaen mn« Verkauf:

Sieben : 32 Stämme mit 19,78 Fm , darunter Stamme bi»
80 cm Durchmesser, schönes Wagner', Schreiner- und
Grubenholz, 4 Rm. Nutzschett, 2 Rm- Nutzknüppel-
19 Rm Schott, 14 Rm. Knüppel und 130 Wellen-

Bvche « : 236 Rm. Scheit, L0 Rm. Knüppel. 2/90 Wellen.
Nadelholz : 30 Stämme mit 8,70 Fm., 86 Rm- Nvtzscheit,

48 Rm- Notzknüvpel, schönes Grubenholz, 11 Rm.
lknüpptt, 20  Wellen , 38 Stangen 3r Kl , 70 4r Kl,
30 Sr Kl-

Der Anfang wird morgens 10 Uhr im Distrikte Nr. 6
gemacht, und kommt daS Holz im Distrikt 18, r0 und Totalt»
tat im Distrikt 2 zum AuSgebot und ist vorher ein,«sehen-
Die Stamme und das Nutzholz werden zuerst verkauft.

Ballersdach, dev 23. Mär, 1918.
733 _ Der Bürgermeister : Kühl-

Pit KhWkWems
Neuhoff. Bahnbo,strotze statt. Im übrigen verweisen wir aut
die früher erfolgte Bekanntmachung- ^ 734

Als alleinstehende Person
suche ich ein SlrereS Fräulein
oder Frau als 731
Hanshälterin

gegen hoben Loh». Auskunft
gibt die Geschäftsstelle-

Wn steißiges ordentliches

Mädchen
sucht Stelle , am liebsten in
Haiger oder Dillenburg- 3a
erfrage« bet Frau Marie
Frank in Haiger, wohnh- bet
Pfeifer. 732

Ranmnugshalder verkaufe:
ca. 200  Wdiime,

ß. llark. W. Alle and. Bäume
u.Strck. billig. L. Hofheinz-
Dillenburg._

Wege» Erkrankung meines
Mädchen- fache ich ein andere-

Mädchen,
daS icho» in Stellung war-

Fra» Baurat Laeas,
N xbötbestr. 16.

Am 26. dS. MtS. entschlief sanft «ach langem
Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender
«ater , Sohn , Bruder «nd Schwager

Heinrich Metz
im Alter von 33 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Niederscheld , Dillenburg . Düsseldorf «nd «nt-

werde » , de« 27 . Mär ».
Die Beerdigung findet Sonntag , nachmittag» um

5 Uhr statt-



Für Frühling nnd Sommer
finden Sie in unserer Abteilung Fertige Damenkleidnng

!

alle erschienenen UTeuheiten sowie eine reichhaltige Auswahl in täglichen Bedarfsartikeln,
wobei wir auch die billigen Preislagen ganz besonders berücksichtigten , ohne unseren Geschäftsgrundsatz,
nur durchaus solide und im Tragen bewährte Fabrikate zum Verkauf zu bringen , aufgegeben zu haben.

Bei eintretendem Bedarf bitten um Ihren geschätzten Besuch

Gebt. Meusel . Giessen,
Marktplatz 9—10. Marktplatz 9—10

SV IS
Neue moderne

Herren - und Knaben -Anzüge
empfiehlt

W . Berns , Dillenburg 1.

Fast so reichhaltig wie vor dem Krieg
ist die Auswahl in Früiijahrggcliitlrwaren , welche Sie in

Webers Schuhwarenhaus, Dillenburg, Marktstr.2a, vorfinden.
Beachten Sie die Schaufenster!

Mfitthen-FortMiiMIe.
Der Unterricht im Sommerhalbjatzr beginnt Mittwoch,

de« 14 . April , morgens 8 Uhr im städtische» VoikSschul-
gedäude. Es wird unterrichtet 16 Stunden KleiSerwachm
mit Zaschnetde», 10 Stunden Wäscheanf-rtigu -rg und Hand¬
arbeit, 4 Stunden BerusSkandr und Buchführung.

Das Schulgeld beträgt für Schülerirmm aus Dillenburg
24  M und für solch; aus der Umgegend 39 M. Emer
Anzahl Schülerinnen kann aui Ansuchen datz Schalgeiü er¬
lasse« werden. Anmeld ang-n sind bis zu dem 8. Avril zu
rickten an dm Unterzeichnete» oder an Frl . Ge»erbesckul-
lehrerin Mild « er,  van Brandesstr - 2.

Das Kuratorium:
612 Der Vorsitzende : Hrch. Richter.

8eM unseren Verwundeten
>m Felde durch Abnahme von

Geschäfts -Eröffnung.
Den verehrten Bewohnern Dillenburgs und Umgebung , sowie all

Vereinen zur gefälligen Kenntnisnahme , dass ich mit dem heutigen Taj
Wilhelmsplatz Nr . 4 ein

Zigarren- und Tabak-Gsschäft
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen meinet
werten Kundschaft stets gerecht zu werden, und ich bitte , da ich mein«
Mann auf dem Felde der Ehre verloren habe, mich in diesem neuer,
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtend

Frau Hans Haeberle Witwe.

Rote Kreuz -Lose
*. M. 8.30 . 1785t Goldgew.
(Porto und Liste 30 H)
Ziohung vom 20.—23. April.
tx, 100000 50000
23 0v0 Mk. bares Geld.

versendet Glücks-Kollekte
Deecke , Kreuznach.

Einige Ruten 730
Gartenland

zu v' cĥen aef. Näb . Exoed.

Tüchtige Arbeiter
werden bet hohen Löhnen dauernd angenommen bei
727 Eisenwerke Aßlar.

LuSiZ

Wiedersehn war seine Hoffnung.

Mildchk«-FortMniMjWk Weubnrg.
Im städtische « Schaleeweiterungsba « (Erdgeschoß, 2.

Hosetagang de» SüdslügelS ) findet von Sonntag , de» 28.
Marz bis Dieastas , den 30 . er . voa 1v- i Uhr und von
3—6 Uhr eine

öffentliche Ausstellnng
der im Winters -mester angrfertivtm Schülerinnen -Arbeite«
statt, zu d?rea B -such hierdurch «iagelsden wird. Dortselbst
werde« auch Anmrlduugen zum Besuch drS SommerhalbjahreS
angenommen. (726

Das Kuratorium.

kkeliölllize Feuerioehr Dillenburg.
D»e»Stag, den 30. März , abead» 67s Uhr Uebuug.

Sämtliche AusrürtungSgegenfiäade sind mttzu-
bringe». Fehle « nnd zu spätes Erscheinen wird
bestraft.

Dillenburg , 27 März 1915.
Der Kommandant

I . 8 , Richter.

d̂n treuer Pflichterfüllung für König und Vaterland fiel
auf dem Felde der Eüre in den Vogesen am 21 . März mein
innigstgeliebter Mann, der treusorgende Vater seines Kindes,

Brouochn
unser lieber Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Onkel , der

Nicht
voll geprä
Geburtöta
begrüßen,
dicsnn K'
sind so u
jtnfcr Bol
mrckfeicr
Kation zi
erbringt,
Siege des
deutschen
behaupten
Zukunfts

zum Einträgen der zu bean¬
spruchenden Menge Back¬
waren bezw. Mehl , ent¬
sprechend den erlassenen be¬
züglichen gesetzlichen Anord¬
nungen, vorrätig in derBuchdrucKerei
LWeidenlmcli, Dillenburg.

Unteroffizier Fritz Hein:
9. Comp. Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr. 81,

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mohuuug

Frau Fritz Heinz geh. Heinz,
Gastwirt Fr. Heinzu. Familie,
Hugo Müller und Familie

und alle Angehörigen.

zu vermieten.
W O - Schudt , Neumühle,

Sechsbeldeu.

Achtung! Achtung!
Ich verkaufe Montag , de » 29 . ds . Mts . i» Tillen

bürg aus dem Hrnteuplatz eiaerr Waggon
Aepsel , Apfelsinen , Weißkraut , Rotkraut,
Wirsing , rote Speisemöhren , gelbe Kohl¬
rüben und Zwiebeln.

Gkmffch«dltt Meiwtt, ßhriWhMsk«.
Meine

Dickwurzsame«
in allen Sorten kann ich jedem Landwirt au 's beste empfehlen
und garauUrre für autz-ro dentüche Erträge.

Frau E . Kleinpoppen, Same«hilsd!ll«g.
Militärsreie

Dreher und Schlosser
stoben in unseren Betriebs Werkstätten noch B -schäitignng.
Me dangen mit Angabe der bisherigen BrschäftisungSart und
Lotzvansprüchen an 710

ßoSleuzer Stkaßmöatzn-Keselrschast in ßoölenz.

Kirchliche Nachricht.
Dikre«N«ra.

Melhodtsteu-Kemeiude
Sonnabend , 27. Marz,
Brn. 9% Ubr - Predigt

EinsegnuugSstier.
Prediger Hnxoll.

Die Sonntagsschale und der
AbendgotteSdienst falle» avS.
Am Karfreitag vorm. 9'/» U-:
Predigt . Prediger Hoxoll.
-athoNsch« - irchengemeiudr-

Palmsonntaz:
Bm.77,R . Krühmesse(Passion)
S' /. U tzochaW?,2U .«Ebrtste«l.)

Mittwoch von 6 Uhr an
Be 'chrgelegenheit.

Kaiser.
Sonntag , d 28. 3. 1918.

10 U r Gottesdienst — Kon¬
firmationsfeier für Haiaer II.
Koüekie, Herr Pfarrer Cnvtz.
7.2 U-: Gottesdienst - Prüfung
d-Konfirmanden von Haieer 1.
Kollekte, Herr Pir . Hettesuß-

Dienstag Abend 7*9 Uhr:
Versammlung beS Männer-
und JünglingsuereinS tu der

Kleinkinderschule.
Mittw abd- Bers d- Jungso.
um 7,9 U l, d Kleinktndersch

EibdsbailS £ R| Frankreich , Belgien , Herne, Hattingen,
den 26 . März 1915.

Durch Mitteilung seines Kameraden nnd Freundes
erhielten wir am 25 . ds. Mts. die traurige Nachricht , dass
unser innigstgeliebter Sohn, unser lieber Bruder, Neffe und
Schwager , der

Postassistent Emil Gutselie,
Reservist im Lehr -Infanterie -Regiment Berlin , 7. Kompagnie , am
15. März in den Karpathen durch Kopfschuss den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

In tiefem Schmerze

die trauernden Eltern und Angehörigen
Gatsehe, Königl. Hegemeister.

Forsthaus NeuhauSj Burg , Bicken , Liebenau , Glogau,
den 27 . März 1915.
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